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Im ����-Projekt »�����« 
werden von ���� bis ���� 
Maßnahmen zum Amphibien-
schutz umgesetzt. 

Der ���� Niedersachsen ist 
Träger des Projekts. Er hat 
sich gemeinsam mit sechs 
verschiedenen Partnern aus 
Niedersachsen, Nordrhein-
Wes� alen und der niederlän-
dischen Provinz Limburg zum 
Ziel gesetzt, die  Lebensräume 
der vier Zielarten des Projektes 
zu verbessern. 

Insgesamt stehen für das 
Projekt rund �,� Mio. € zur 
Verfügung, ein Großteil davon 
aus Mi� eln der ��. Aber 
auch die Länder Niedersach-
sen und Nordrhein-Wes� alen, 
die Nds. Landesforsten �����, 
die Nds. Bingo-Umwelt-
s� � ung, die Stadt und der 
Landkreis Hildesheim sowie 
weitere Städte, Gemeinden 
und private Unternehmen 
beteiligen sich fi nanziell. 
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 ▪ Neuanlage und Sanierung 
von über ��� Klein- und 
� ��� Kleinstgewässern.

 ▪ Entbuschung und Roh-
bodenanlage für Sommer-
lebensräume. 

 ▪ Steinschü� ungen als Ver-
stecke und Winterquar� ere. 

 ▪ Nachzucht und Wieder-
ansiedlung von Gelbbauch-
unken und Geburtshelfer-
kröten. 

 ▪ Öff entlichkeitsarbeit, Exkur-
sionen, Workshops und der 
beim Schulbiologiezentrum 
in Hildesheim angesiedelte 
Bereich der Umweltbildung. 
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Neben vielen anderen Arten 
haben vor allem Amphibien in 
den letzten Jahrzehnten starke 
Bestandseinbußen erli� en.

Ausgewachsene Tiere stehen 
auf dem Speiseplan von 
z. B. Vögeln, Waschbär oder 
Ringelna� er, zuvor können 
Laich und Larven schon 
Nahrung von räuberischen 
Insekten, Molchen, Fröschen 
oder  Fischen sein. In Mi� el-
europa ist aber vor allem der 
Lebensraumverlust verant-
wortlich für den drama� schen 
Rückgang, und viele Arten 
befi nden sich daher in einem 
schlechten Erhaltungszustand. 
Für diesen Lebensraumverlust 
ist größtenteils der Mensch 
verantwortlich. Die Regulie-
rung von Fließgewässern und 
der damit verbundene Verlust 
von dynamischen Auen, die in-
tensivierte Landwirtscha� , der 
Klimawandel, die Grundwas-
serabsenkung sowie die ste� g 

zunehmende Habita� ragmen-
� erung und der Straßenbau 
führen dazu, dass es kaum 
noch natürliche Lebensräume 
für viele Amphibien gibt.

Daher sind zahlreiche Arten 
auf sogenannte Sekundär-
lebensräume ausgewichen. 
Dies sind z. B. Steinbrüche, 
Ton- und Kiesgruben sowie 
Truppenübungsplätze, bei de-
nen durch extensive Nutzung 
noch die Dynamik vorhanden 
ist, welche die Entstehung von 
strukturreichen Off enlandhabi-
taten mit geeigneten Laich-
gewässern ermöglicht. Diese 
Sekundärhabitate sind jedoch 
ebenfalls durch Intensivierung 
des Abbaubetriebs, Nutzungs-
aufgabe mit fortschreitender 
Sukzession oder Rekul� vierung 
bedroht. Daher ist es wich� g, 
jetzt entschlossen zu handeln!
Nur so können wir dem Verlust 
von Biodiversität entgegen-
treten, bevor es zu spät ist.
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der Zielarten aus dem na� onalen ���-Bericht ����

Gelbbauch-
unke

Kammmolch Geburts-
helferkröte

Kreuzkröte

Verbreitungsgebiet unzureichend unzureichend schlecht schlecht

Popula� on schlecht unzureichend schlecht schlecht

Habitat schlecht unzureichend schlecht schlecht

Erhaltungszustand schlecht unzureichend schlecht schlecht

Zukun� saussichten schlecht unzureichend schlecht schlecht
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Die Gelbbauchunke (Bombina variegata) ist 
auch Namensgeberin für das gesamte Schutz-
projekt ���� �����. Sie wird bis zu � cm groß, 
hat eine hell- bis dunkelgraubraun gefärbte, 
warzige Oberseite und eine gelb-schwarze 

Unterseite. Jedes Tier hat ein eigenes, unverwechselbares Mus-
ter, ganz wie der Fingerabdruck beim Menschen. Auf fallend sind 
außerdem die herzförmigen Pupillen. Einfach zum Verlieben!  
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Der Kammmolch (Triturus cristatus) ist mit bis 
zu �� cm die größte heimische Molchart. Ganz 
typisch ist der hohe gezackte Rückenkamm 
der männlichen Tiere, welcher der Art ihren 
Namen verleiht. 
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Die Geburtshelferkröte (Alytes obstetricans) 
wird zwischen �,� und � cm groß. Sie ist 
nachtak� v und lebt sehr versteckt. In der Paa-
rungszeit fällt sie dennoch durch ihren hellen 
glockenar� gen Ruf auf, weswegen sie auch 

»Glockenfrosch« genannt wird. Die weiblichen Tiere legen den 
Laich nicht in Gewässern ab, sta� dessen tragen die Männchen 
die Laichschnüre um ihre Fersengelenke gewickelt mit sich, bis 
die Kaulquappen schlüpfen.
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Besonders charakteris� sch für die Kreuzkröte 
(Epidalea calamita) ist der gelblich-weiße 
Streifen, der vom Kopf über den Rücken bis 
zum Hinterleib verläu� . Die Hinterbeine der 
Kreuzkröte sind rela� v kurz, sodass sie sich 
mausar� g laufend fortbewegt.

Das Schulbiologiezentrum 
 Hildesheim hat sich im Projekt 
auf Umweltbildung, Öff entlich-
keitsarbeit und die Nachzucht 
der Gelbbauchunke speziali-
siert. 
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Seit dem Sommer ���� werden 
auf dem Gelände des Schulbio-
logiezentrums Gelbbauchunken 
gezüchtet. Die Tiere werden 
in den beiden Hildesheimer  
Projektgebieten ausgewildert, 
um dort die lokale Popula� on 
zu stützen (Ochtersum) bezie-
hungsweise die Art wiederanzu-
siedeln (Himmels thür).  
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Die Gelbbauchunke und 
andere Amphibien kann man 
auch direkt auf dem Gelände 
des Schulbiologiezentrums 
entdecken. In Form mehrerer 
Sta� onen können spielerisch 
Erfahrungen rund um Lebens-
räume, Winterquar� ere und 
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werden. Kostenloser Download 
der digitalen Materialien ist 
unter schulbiologiezentrum.de 
möglich. Im Schulbiologiezen-
trum kann außerdem eine Kiste 
mit allen Materialien, Keschern, 
Becherlupen etc. kostenlos 
ausgeliehen werden! Ideal, um 
gleich loszulegen ...

Für Studierende wird ein Aus-
tausch mit der französischen 
Region Limousin organisiert. In 
einer ��-tägigen SummerSchool 
treff en Studierende aus beiden 
Ländern aufeinander, pfl egen 

Gefährdung gemacht 
werden. Sehenswert ist auch 
das Gelbbauchunken-
Freiland gehege in der Nähe 
der Nachzucht-Sta� on.
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Seit ���� gehört das Schulbio-
logiezentrum zum Verbund der 
regionalen Umweltbildungs-
zentren ����� und ist ein vom 
Land Niedersachsen anerkann-
ter außerschulischer Lern-
standort in einer Bildung für 
nachhal� ge Entwicklung �����. 

Das Schulbiologiezentrum 
entwickelt alle Umweltbildungs-
materialien für das ����-�����-
Projekt. 

Ein Beispiel dafür ist die »Gelb-
bauchunken-Kiste«. Dieses 
Bil dungsangebot richtet sich 
an Kinder im Vor- und Grund-
schulalter. Die Materialien 
der Kiste können aber auch in 
Kindertagesstä� en, in Natur-
schutz- und Freizeitgruppen und 
natürlich auch pri vat genutzt 

Biotope, forschen und haben 
auch sonst eine Menge Spaß!

Heimische Amphibien können 
auch in Jugend-forscht-
Projekten untersucht werden. 
Dazu bekommen interessierte 
Teilnehmende eine Betreuung 
durch das Schulbiologiezen-
t rum und können ihr Projekt 
vielleicht sogar auf der großen 
Bühne präsen� eren …
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Wer Lust hat, einen Einblick 
hinter die Projektkulisse zu 
 bekommen, und sich ak� v für 
den Artenschutz einsetzen 
möchte, kann auch selber 
mithelfen! Die Gewässer von 
Gelbbauchunke und Co. müs-
sen regelmäßig neu angelegt 
oder von Bewuchs freigehalten 
werden. Dafür werden min-
destens zweimal im Jahr in den 
Hildesheimer Projektgebieten 
Arbeitseinsätze durchgeführt. 
Für weitere Infos meldet 
euch unter: life.bovar@

schulbiologiezentrum.de
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Im Norden von Hildesheim 
liegt der ehemalige Standort-
übungsplatz Hildesheim, wo 
���� die militärische Nut-
zung eingestellt wurde. Sta�  
Panzern fi ndet man nun Schafe 
auf den Off enlandfl ächen vor. 
Der letzte Nachweis der Gelb-
bauchunke konnte hier Anfang 
der ����er-Jahre gemacht 
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werden, sie lebte hier in 
den Fahrspuren der Panzer. 
Im Rahmen des Projekts 
sollen geeignete Lebensräu-
me op� miert und die Art 
wiederan gesiedelt werden. 
In dem  Biotopmosaik aus 
 Kalk-Magerrasen, Eichen-
Mischwäldern und Quell-
sümpfen kann man außerdem 
mit viel Glück auch den 
 Urzeitkrebs Triops fi nden.
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Die Tongrube Ochtersum 
unterhalb des Wildga� ers 
ist vielen Hildesheimern ein 
Begriff . Seit ���� sind hier 
Gelbbauchunken zu fi nden, 
die damals sogar dafür ge-
sorgt haben, dass das Gebiet 
 geschützt wurde. In direkter 
Stadtnähe, umschlossen von 

Wohnhäusern, liegt nun eines 
der kleinsten Natura ����- 
Gebiete für den Froschlurch. 
Das Gebiet zeichnet sich durch 
temporäre Kleinstgewässer 
und nährstoff reiche S� ll-
gewässer aus, und neben 
der Gelbbauchunke kommt 
auch der drachenähnliche 
Kammmolch hier zahlreich 
vor.  


